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Kurzfassung

Wir berichten über neue Erkenntnisse zu Verhalten (Meconema méridionale, 
Eumodicogryllus bordigalensis), Prädation (M  méridionale durch Isodontia mexi­
cana) und Etymologie (Tettigonia viridissima) ausgewählter Heuschrecken und über 
einen Fall von vermutlichem Albinismus bei Oedipoda caerulescens aus Rheinland- 
Pfalz.

Abstract

News about some Saltatoria species in Rhineland-Palatinate

We report on actual findings concerning ethology, predation, etymology and possible 
albinism in some Saltatoria species (Meconema meridionale, Tettigonia viridissima, 
Eumedicogryllus bordigalensis, Oedipoda caerulescens).
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1 Einleitung

Seit dem Erscheinen des Grundlagenwerkes über die Fang- und die Heuschrecken 
in Rheinland-Pfalz (P feifer, N iehuis & R enker 2011) sind bemerkenswerte Neufunde 
gelungen. Nicht weniger interessant sind aber Beobachtungen zu Biologie, Ökologie, 
Verhalten und ähnlichen Aspekten. Eine Auswahl davon stellen wir hier vor.

2 Beobachtungen zu den Arten

2.1 Südliche Eichenschrecke (Meconema méridionale)

2.1.1 Phoresie unter Extrembedingungen

Trampen ist wieder in: Die Deutsche Autostop-Gesellschaft veranstaltet seit ein paar 
Jahren jährlich ein Wettrennen unter den Trampern.

Unter den Heuschrecken ist die Südliche Eichenschrecke (.Meconema méridionale) 
die erfolgreichste Tramperin (N iehuis & P feifer 2011). Geschützt unter der Motorhaube 
legte sie schon nachgewiesene 360 km am Stück zurück (T röger 1965). Neben die­
ser sanften Variante des Heuschreckentrampens gibt es noch die Extrem-Kategorie 
des Reisens auf der Frontscheibe des Fahrzeugs. Dirk S efrin, Sohn von Erwin S efrin, 
beobachtete 2014 solch ein Tier, das von Bad Homburg bis Mechtersheim bei Speyer (ca. 
120 km) bei einer Geschwindigkeit von ca. 120 km/h -  sich am Scheibenwischer fest- 
klammemd -  mitreiste, ohne sich durch den Fahrtwind von der Frontscheibe wegblasen 
zu lassen. Zumindest der dokumentierte bisherige Rheinland-Pfalz-Tramprekord lag bei 
50 km (N iehuis & N iehuis 1995).

2.1.2 Isodontia mexicana als Prädator

Bauen Heuschrecken Nester? Diese Frage stellte sich Pirmin H ilsendegen, als er 
am 23. September 2014 eine merkwürdige Ansammlung von 14 Heuschrecken und 
trockenem Gras zwischen Fenster und Rahmen am Max-Slevogt-Gymnasium in Landau 
vorfand (Abb. 1). Alle 14 Exemplare waren Südliche Eichenschrecken. Sie zeigten nur 
schwache Lebenszeichen.

Hier handelt es sich um ein Nest der Grabwespen-Art Isodontia mexicana. Sie ist auf 
den Fang von Heuschrecken spezialisiert, die sie paralysiert und in ihr Nest einträgt. Der 
deutsche Name der Art ist Stahlblauer Grillenjäger. Das Nest legt dieser in oberirdischen 
Hohlräumen an, z. B. in Pflanzenstängeln, aber auch in Metallrohren und Ähnlichem 
(B urger 2015). Das hier untersuchte Nest befand sich in einem Spalt zwischen Fenster­
oberkante und Rahmen. Die Nester bestehen gewöhnlich aus mehreren Kammern, in der
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sich jeweils ein Ei und die Beute als Nahrung für die später schlüpfende Grabwespen- 
Larve befinden. Die Kammern sind voneinander mit Gras abgetrennt (A miet 2009). 
Bezeichnenderweise ist der englische Name von Isodontia mexicana “grass-carrying 
wasp” (O ’N eill, O ’N eill & O ’N eill 2007).

Abb. 1 : Aus einem Spalt zwischen Fensteroberkante und Rahmen entnommenes Nest vom Stahl­
blauen Grillenjäger (Isodontia mexicana) mit Beutetieren (Meconema méridionale). Max-Slevogt- 
Gymnasium, Landau, 23. September 2014. Foto: R H ilsendegen,.

I. mexicana stammt ursprünglich aus Nordamerika. 1960 haben Entomologen sie 
erstmals für Europa in Frankreich nachgewiesen, möglicherweise wurde sie aber schon 
während des Zweiten Weltkrieges eingeschleppt. Sie breitet sich invasiv aus und hat 
mittlerweile die Krim erreicht (Fateryga, Prosenko & Z hidkov 2014). W estrich (1998) 
wies die Art erstmals 1997 in Tübingen für Deutschland nach. B urger (2010) erzielte 
2009 den ersten Fund in Rheinland-Pfalz. Derzeit stammen alle Vorkommensmeldungen 
für unser Bundesland noch ausschließlich aus der Pfalz.

Als Beute von I. mexicana sind bisher ausschließlich Langfühlerschrecken (Ensi- 
fera) bekannt (O ’N eill & O ’N eill 2009). R ennwald (2005) stellt Vermutungen über 
infrage kommende Beutetiere an. B urger (2010) hält in der Pfalz das Weinhähnchen 
(Oecanthus pellucens) für die wahrscheinliche Hauptbeute, Nachweise über erbeutete 
Heuschrecken sind aus Mitteleuropa aber erst wenige erbracht. A miet (2009) stellte 
im Kanton Solothurn (CH) Meconema méridionale als Beutetier fest, wie auch in dem
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hier dokumentierten Fall. Für Rheinland-Pfalz stellt die Beobachtung von M. méridi­
onale unseres Wissens den ersten dokumentierten Nachweis einer Beutetierart von I. 
mexicana dar.

Aufgrund der bisher bekannten Beutetiere ist anzunehmen, dass I. mexicana haupt­
sächlich an Gebüsch und Stauden jagt; denn die genannten Heuschreckenarten sind 
typische Bewohner dieses Stratums.

2.2 Grünes Heupferd (Tettigonia viridissimd) -  Mundartliches

Für Heuschrecken existieren verschiedene Bezeichnungen im pfälzischen Dialekt. 
Teilweise gibt es für Arten, die sehr ins menschliche Umfeld Vordringen, sogar eigene 
Namen (P feifer & N iehuis 2011). Die Bezeichnung „Hawwergääß“ war P feifer & N ie- 
huis (2011) nicht bekannt, sie ist aber im Pfälzischen Wörterbuch (C hristmann 1965- 
1998) als Bezeichnung für „Heuschrecke“ in der Gegend um Kusel bekannt. Die „Haw­
wergääß“ ist nach Auskunft von Wolfgang Frey aus Rehweiler (Landkreis Kusel) dem 
Großen Heupferd (Tettigonia viridissima) zuzuordnen. Der Name passt sehr gut, da diese 
in ganz Rheinland-Pfalz häufige Art (R enker, N iehuis & Pfeifer 2011) im Hoch- und 
Spätsommer gerne in Getreidefelder -  wie z. B. „Hawwer“-Felder (Hafer) -  einfliegt 
und dort in den Abendstunden lautstark wie eine meckernde „Gääß“ (Ziege) striduliert. 
Der Sammelname aller Heuschrecken, vornehmlich der allgegenwärtigen Grashüpfer, 
ist hingegen „Heihubser“, also Heuhüpfer.

Abb. 2 :  Singendes Weibchen der Südlichen Grille (Eumodicogryllus bordigalensis). Wörth, Bahn­
hof, 2 2 .  Juni 2 0 1 4 .  Foto: Ansgar van  E l s t .
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2.3 Südliche Grille (Eumodicogryllus bordigalensis) -  singendes Weibchen

Der Minnesänger verehrt mit seiner Liebeslyrik die ersehnte Dame. Ganz klar: Ein 
Minnesänger ist ein Mann. So ist es gewöhnlich auch bei den Grillen. Der Werbegesang 
des S  dient vor allem dazu, das $ zu beeindrucken und anzulocken, um die ersehnte 
Paarung herbeizufuhren.

Ungewöhnlich ist daher die Beobachtung von Ansgar van E lst eines singenden $ der 
Südlichen Grille in der Südpfalz (Abb. 2). Wahrscheinlich ist dies die erste Beobachtung 
eines singenden 9 dieser Art überhaupt. Die vermutlich nächstverwandte Grillenart, bei 
der ebenfalls Weibchengesang beobachtet wurde, ist das Heimchen (Acheta domesticus) 
aus derselben Subfamilie (Gryllinae) (H arz 1962). Bei anderen Heuschrecken-Familien ist 
hingegen Weibchengesang in unterschiedlicher Ausprägung bekannt (Ingrisch & K öhler 
1998). Harz (1962) zieht bei dem von ihm beobachteten singenden 9 des Heimchens 
eine hormonelle Störung in Betracht. Letztlich lässt die Frage nach der Ursache des 
Gesangs des hier beobachteten 9 der Südlichen Grille vorerst nicht beantworten. Weitere 
Beobachtungen werden vielleicht Aufschluss bringen.

2.4 Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) -  Albinismus?

Abb. 3: Albinotische Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens). Steinbruch am Tivoli,
Schweisweiler, 1. Juli 2014. Foto: Dieter L ode.
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Dieter Lode fiel am 1. Juli 2014 im Steinbruch am Tivoli bei Schweisweiler eine 
flugfähige, ungewöhnlich helle Ödlandschrecke auf, die zudem weiße Hinterflügel 
aufwies (Abb. 3). Bei dem Individuum handelt es sich um die Blauflügelige Ödland­
schrecke.

Nach der Häutung sind Heuschrecken sehr hell gefärbt. Bei dem beobachteten Tier 
würde man deshalb zunächst vermuten, dass es sich gerade gehäutet hat. Gegen diese 
Vermutung spricht allerdings, dass das Individuum flugfähig war; denn zur Erlangung 
der Flugfähigkeit muss das Tier zunächst aushärten.

O. caerulescens ist sehr farbvariabel. Das Farbspektrum reicht von weißlich bis 
schwarz. Die geophile Art passt sich der Färbung des Untergrundes an (E isentraut 
1927). Hell gefärbte Tiere dunkeln nach der Häutung noch nach, was Y erushalmi & 
P ener (2002) an O. miniata untersucht haben. Doch auch sehr hell gefärbte Individuen 
von O. caerulescens haben Hinterflügel, die blaugefärbt sind und eine schwarze Binde 
aufweisen. Daher ist die beobachtete Farbvariante der Blauflügligen Ödlandschrecke 
vermutlich ein Albino. Bei den Oedipodinae hat man schon bei einer Reihe von Arten 
Albinismus festgestellt (z. B. Tawfik et al. 1999).
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